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en, dieKannmerfräulein, Hojmeißerinnen, 
e Ihrer Majeſtät und Ihrer 
iten, 3 


die übrigen Perſonen des diplomatiſchen Corps 
mit ihren Gemahlinnen, ſowle auch dle Per 
j Si Sulte der ausländiſchen Erlauchten 

een, die Gene⸗ 
ralma re der Suite Seiner Majfeſtät, die 
Flügeladſutanten, die Ihren Hohelten atta⸗ 
chlrien Generale und Adſutanlen, die Cheſs 


n 
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Iran Benine, 


wi Moman 
Ist mn) 2 i 
le a rg 5 
Emil Peſchkau. 
his use ug ˖ 
0. Fortſezungh. 
bon is, ; Ni» 


ö Packet u Briefe, das von 
N 1 5 war dasſelbe, en rc 
1 Bartol geſchickt hatte. Während ich 


die einer fremden weiblichen Hand. Dann 
ſehe ich Papiere mit geſchäſtlichen und amt⸗ 
lichen Mitthellungen und endlich finde ich 
jene engbejchriebenen Blätter, die das Nätbfel 
meines bens löſten — den Brief Regl⸗ 
nens. 18 ſchreibe ihn ab, wie er vor mir 
u t. 3. og 10 1 Wenn 
5 r Brief hat keine Ueberſchriſt — 
in bi ter, welßer Rand, dann beginnt ſie: 

Ihnen geſtern mittheilen wollte, 
8 N 


9 


0 — benn ich kann Sie nicht 


U 

Be „Gare Her Doktor“ nennen —, 
das ſchrelbe ich Ihnen nun. Ich hoffte, 
Sle z 1 5 zu finden und dann war ich 
| roh als ich Sle nicht traf. Selbſt 
Ihnen gegenüber verleugnet ſich mein Weſen 
nicht — ich weiß nicht, ob ich fähig geweſen 
wäre, zu ſprechen. So fällt es mir doch 
leichter und wenn Sie nun zu mir kommen 
— ich verzeichne meine Adreſſe auf dem 
Umſchlag des Briefes — werden wir uns 
nicht mehr als Fremde gegenüberfiehen und 


der abgethellten Truppenthelle der Garde, 
die Stabs⸗ und Oberofficiere. laut Beſtim⸗ 
mung der Militärobrigkeit, der Gouverne⸗ 
ments⸗Adelsmarſchall und die Kreis⸗Adels⸗ 
marſchälle des Gouvernements St. Peters⸗ 
burg und die in der Stadt Peterhof domici⸗ 
lirenden Perſonen beiverlei Geſchlechts, welche 
Zutritt zum Hofe haben. 

Nach der Trauung werden zu der um 
5 Uhr Nachmittags im Peter⸗ und Kauf⸗ 
manns Saale ſtattfindenden Mittagstafel 
geluden: die Mitglieder des heiligen Synods, 
alle Hofdamen, die Mitglieder des Reichs⸗ 
raths, die Minifter, Senatoren, Staatsſecre⸗ 
täre, Ehrenvormünder, dle erſten und zwelten 
Churgen des Hofes, die Suite der auslän⸗ 
diſchen Erlauchten Perſonen, die General 
adjutanten und die Generallleutenante, welche 
abgetheilte Truppenthelle der Garde comman⸗ 
diren, ſowle die in der Studt Peterhof 
domicilirenden Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
welche Zutritt zum Hofe haben. 

An dieſem Tage haben die Damen in 
ruſſiſchen Coſtümen, die Cavallere in Para⸗ 
deuniſorm zu erſcheinen; diejenigen Perſonen, 
welche Ritter des Ordens des helligen 
Andreas des Erſtberufenen ſind, haben die 
Kette dieſes Ordens anzulegen. 

Bel der Vermählungsſeier find ruſſiſche 
Bänder, bei der Mittagstafel — montene⸗ 
griniſche Bänder anzulegen. 

(Deulſche St. Pet. Herold.) 


Auslünbiſche Nachrichlen. 


— Dle türkiſche Reglerung 
iſt in lebhafter Beſorgniß, ob nicht aus der 
Bewegung auf Kreta oder ſonſt auf dem 
Balkan Verwſckelungen entſtehen. Die „Times“ 
erfahren, daß der Befehl erthellt worden iſt, 
80,000 Mann Erſatztruppen einzuberufen 


ich werde nicht mehr vor Ihnen zu ercöthen 
brauchen. 

„Die Mittheilungen, die Sie bier er: 
halten, würden wohl auch genügen, mich 
vor meinem Manne zu reinigen, Aber ich 
bitte, unternehmen Sie keinen Schritt für 
mich! Es iſt nicht Trotz und Hochmuth, 
was nuch ſo ſprechen läßt, die Leute, die 
mich ſtolz nennen, verkennen mich — wie 
ſollten fie auch wiſſen, was in mir lebt! 
Ich werde ſtill meinen Weg gehen und mir 
mein Brot verdienen, wie ich es früher that 
— hätte ich dieſen Weg nle verlaſſen! Ich 
hätte fühlen: ſollen, daß ein Welb nicht zur 
Ehe taugt, das zurückſchauvert vor der Liebe, 
das ein Grauen empfindet vor der Natur, 
das den Mann fürchtet und ſich ſelber. Es 
iſt ein trauriges Schickſal, das mir gewor⸗ 
den und ich habe es nicht überwunden, ob; 
wohl ich dieſen Mann mit der ganzen Zärt⸗ 
lichkeit meines Herzens gellebt habe. Der: 
Neben Sie mich nun — werden Sie es 
glauben, daß es beſſer für mich iſt, daß ich 
einſam bleibe? Nur dle leldenſchaftliche Na: 
tur Bartoks vermochte mich zu berauſchen, 
meinen Widerſtand zu beſiegen. Dann aber 
— meln Gott — ich glaube, es hätte nicht 
unſeliger werden, als daß wir Zwei ver 
bunden wurden! Es war elne ſehr unglück⸗ 
liche Ehe, lieber Bruno — es war, als 
ob eine geheime Macht ſtündlich und ſtündlich 
neue Mauern zwiſchen uns aufthürmte. 
Viellelcht hätte es anders werden können, 
hätte er mich beſſer gekannt, 
verſtanden. b 

Vielleicht habe auch ich ihn nicht ver: 
ſtanden — es war eben eln en Ver⸗ 
hängniß, das eln ſolches Verſtehen verhin⸗ 
derte. Vielleicht iſt es auch nicht jo — 
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hätte er mich 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


und 40,000 Meter Unfformtuch und 
30,000 rothe Mützen anzukaufen. Auf den 
Schiffswerften wird angeſtrengt gearbeitet 
und Alles weiſt darauf bin, daß die Pforte 
es für nöthig erachtet, für Möglichkeiten ins 
nerhalb und außerhalb des Reiches des 
Sultans gerüſtet zu fein. Weder diplo⸗ 
matifche Verſicherungen, noch die beruhigenden 
Aeußerungen der Pteſſe vermögen die 
ſichtliche Beſorgniß hinwegzuſcheuchen. — 
Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Athen ſoll bei Kaneg auf 
der Inſel Kreta ein ſcharfes Gefecht ſtatt ⸗ 
gefunden haben, nach welchem ſich die Auf: 
ſtändiſchen zurückgezogen hätten. — Niza 
Paſcha iſt in Kreta eingetroffen und hat dle 
türkiſchen Truppen angewieſen, ſich in dle 
Befeſtigungswerke zurückzuziehen, um jeden 
Zuſammenſtoß mit den Bewohnern zu 
verhüten. — Die kretiſche Kolonie in Athen 
beſchloß in elner am Freitag ſtattgehabten 
Verſammlung, die griechiſche Reglerung zur 
Entſendung der waffenfähigen Mitglieder der 
Kolonie nach Kreta aufzufordern, Damit dieſe 
mit den Waffen in der Hand gemeinschaftlich 
mit den Kretern kämpfen, um dem groß⸗ 
griechſſchen Gedanken zu Siege zu verhelfen. 
Dae Gerücht, die Reglerung habe die Aus⸗ 
ſuhr von Pulver unterfagt, wird als ns 
begründet erklärt. 

— Auf dem Kriegsſchauplatz 
am Nil iſt es in bleſen Tagen den eng! 
liſchen Waffen beſchieden geweſen, einen großen 
Erfolg zu ertingen. Alle Nachrichten aus 
der letzten Zeit wieſen darauf, daß die 
Dinge in Oberägypten ſich zur Entſcheidung 
zuſpitzten und daß ein entſcheldender Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen der engliſch⸗ägyptiſchen 
Streitmacht und den Derwiſchen nahe be⸗ 
vorſtehe. Nun ift dieſer Zuſammenſtoß am 


vorigen Sonnabend erfolgt und hat zu einer 
gänzlichen Niederlage der Derwiſche und 
zum Tode ihres Führers Wabdſeel⸗Niumi ge- 


vielleicht blendet mich noch immer die Liebe, 
die ich zu dieſem Menſchen fühle. Vielleicht 


iſt er im Grunde des Herzens jo abſcheulich 
roh, wie er ſich zeigte, wenn er in Zorn 
gerieth, vielleicht iſt er wirklich erfreut, ſei⸗ 
ner Frau ledig zu ſeln, um ein reiches 
Mädchen heirathen zu können, Thun Sie 
um Gottes willen keinen Schritt für mich, 
denn ich ſehe jetzt ganz klar, ich weiß, daß 
es für mich kein andres Glück geben kann, 
als einſames Leben. f 

„Und vielleicht eine andre Liebe! Des⸗ 
halb war ich ſo ſelig, als ich dieſe Ent: 
deckung machte, als ich Sie fand, lleber 
Bruno!“ 

„Aber wie fol ich's nur anfangen ? 
Warum ſage ich nicht gleich, lieber, lieber 
Bruder, elle an mein Herz! Ja, ſo iſt es, 


und deshalb iſt es ja auch ſo gekommen, des⸗ 


halb bin ich ſo geworden. Bruno — wenn man 
vor ſeiner Mutter Grauen empfindet — wie 
ſoll man anders werden! f 
„Ich will ſie nicht beſchuldigen — ich 
habe kein Recht dazu. Mein armer Vater 
hat ihr verziehen — wie dürfte ich fle ans 
Hagen?! Sie hat ſelbſt tief bereut, furchtbar 
gebüßt, ihre Natur verflucht! Sollte ich 
nicht Grauen empfinden vor dieſer Natur, 
Schauder vor dieſem entſetzlichen Dämon ? 
„Alles vergeſſen — Vernunſt, Ehre, 
dle Menſchen, die Dir theuer find, ‚bie El: 
tern, den Gatten, das Kind — Alles ver» 
geſſen für einen Augenblick des Wahnſinns! 
Nut einen Augenblick des Glücks haben dieſe 
beiden Menſchen genoſſen und mit dieſem 
Augenblick haben ſie 


— entſetzliches Unheil! ... Wenn wir 
beide uns begegnet wären, Bruno, ohne zu 


den Frieden ihres, 
eignen Lebens vernichtet und Unheil gejärt 


Inſortionsgebühr: 


dae vit Meg oder deren Raum 6 Kop. 


r Reflamen 15 Roy, 


Im Auslande übernimmt Infertionsaufträge * 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg / B. oder 


deren usaten 


. In Warschau: Rajehmau & Frendler, Senatorzta 18. 0 5 


— —-— us 


0 a 19 a 
führt. Der Oberbefehlshaber in Aegypten, 
Sir F. W. Grengell, verließ, wie „R. . N 
meldet, am 3. Auguſt um 5 Uhr Morgens 
Toski mit feiner ganzen Reiterei und den 
Kameelreltern und rückte gegen das Lager 
der Derwiſche vor, welche ſich vor feinen 
Feuer zurückzogen. Es gelang Grenfell, dle 
geſammte Armee der Derwiſche auf eln etwa 
vier engliſchen Meilen von Toski entferntes 
Gebiet zu bringen, wo ein allgemelner Kampf 
begann. Die ägyptiſchen Fußtruppen unter 
Oberſt Woophouſe, die Artillerie unter Mas 
jor Rundle trieben die Derwiſche mit großer 
Tapferkelt von Stellung zu Stellung, wo; 
bel ſie auf verzweifelten Wiperſtand seitens 
des 7 70 ſtießen. Die Reiterel unter 
Oberſt Kitchener deckte den rechten Flügel 
des ägyptiſchen Heeres und vereitelte durch 
rechtzeitge Eingreifen mehrfache Verſuche 
der Derwolſche, den ägypuſchen Truppen in 
die Flanken zu fallen. Der ſiebenſtüündlge 
Kampf endete mit einem vollſtändigen Siege 
der ägyptiſchen Armee. Babel Nan und 
zibölf feiner Befehlshaber, ſowie elne ſehr 
große Anzahl ver Mannſchaften der Derwlſche 
wurden getödtet und 50 Fahnen genommen. 
Es wurden Kaaonendoole zur Hesel 
der Wberrefte der zerſprengten Arinte abge 
ſündt, man glaubt, daß ſich ſämmlliche Ders 
wiſche ergeben werden. Dle Kanonenbodte 
haben Beſehl, alle Flüchtlinge und Betwun⸗ 
dete an Bord zu iehmen. — Die Streit., 
kräffe Wadeel⸗Rjämis, welche den ‚eng liche, 
ägüßtiſchen Truppen gegenübergeſtanden haben, 
giebt Grenfell auf 3000 Mann nebft einem 
zahltelchen Wagenzuge an. Der Verlust der 
Derwiſche beträgt ewa 1500 Mann, mühe, 
nend die ägyptiſchen Truppen ewa 100, 
Mann verlöten, darumer zwei engliſche 
Oſſtziere, von denen Einer leicht, der Andere 
ſchcer verwundet Il. — Auffallend iſt die, 
geringe Zahl der Truppen wan Rh 

e 


Noch vor wenigen Wochen hieß es, er ha 


29 daß wir Bludet und Schweſier 

in 

„„Wahnſiunlg könnte man werben i 

Nachdenken über dige Wan Im Nene 

ſchen! Und 0 N t. Furcht und 
bal 


Grauen empfinden, i nicht zu Stein 
erſtarren ſollen? Vielleicht ft ein ofen 


in Deine Kinbpeit gefallen, Bruno, wie in 
meine, dann wirft Du wiſſen, daß es leine 
tieferen Eindrücke gibt als ſene der Kindhell, 
daß fie uns zu dem gemacht babe, was 
1 m 1 ’ ge um don 102 
„Ich wat ſechzehn Jahte alt, als es 
geſchah u dem offe 175 Herzen für 
Alles. Da lölle ſich 1 Räthiel, das 
auf uflſetem Haufe lag, das mielnen Vater 
vorzellig zum Greiſe gemacht halte. Mein 
Vater wurde krank, schwer krank, ich pflegte 
ihn und in den ſchrecklichen Nächten, die ich 
an feinen Lager durchwachte, Huub Alles. 
Solch eln Fleberkranker hat kein Erbarmen. 
Mein Vater hätte nö eher ‚getöbtet, . ehe er 
mir mlt ſolchen Meſſern ins t fe 
Was für furchtbare Anklagen, was für 
9 00 110 5 ein unſäglicher Schmerz! 
nd da hätte nicht zu Stein er u. 
ſollen, Bruno! W ne 4 
„Mit welcher Gier ich in dieſen Briefen 
ſtöbert⸗“ Mit welcher dabensch ter an 
ih Allez las, was mich über Diuge auf. 
Häten Konnte, dle mir noch dunkel waren! 
„Augſt und Grauen — Scheu vor 
den Menſchen — Haß — und dazu eln 
Herz, das weich war, ein Sinn, em ang 
lich 18 Alles. Ich haßte den al 
der mir die Bruſt mit Sehnſucht füllte, die 
Natur, die ich jetzt erſt zu verſtehen ae m 
die Kunſt, die mir nur noch als elne Vers, 
e ee ee 


eine Gefolgſchaft von mindeſtens 12,000 
Mann. Hat der Führer der Derwiſche nun 
auch in den letzten Gefechten nicht geringe 
Verluſte erlitten, ſo ſcheint ſein Heer doch 
die größte Schwächung durch zahlreiche Fälle 
von Uebertritten zum Feinde erfahren zu 
baben. Nur kurze Zeit iſt es her, ſeit 
Wadeel⸗Niumt die Aufforderung Grenſell's, 
die Waffen zu ſtrecken, ſtolz mit den Worten 
ablehnte: „Eure Streitmacht gilt mir nichts, 
ich bin geſendet, die Welt zu erobern. Er⸗ 
innert Euch an Hicks und Gordon!“ Nun 
hat ein einziger ſtarker Schlag hingereicht, 
dieſen bei den Derwiſchen fich hohen Anſehens 
erfreuenden Führer auf's Haupt zu ſchlagen 
und ſeine Truppen völlig zu vernichten. Der 
Eindruck der Nachricht vom Siege der eng» 
liſch⸗äͤgyptiſchen Truppen wird in ganz Ober⸗ 
Aegypten, wenigſtens für eine Zeit lang, 
gewiß elne nicht unbedeutende Wirkung üben; 
von der Thakikraft und der Fähigkeit der 
Engländer, die geeigneten Vorkehrungen zu 
treffen, aber wird es in erſter Neibe abhängen, 
ob nicht Erhebungen an anderen Orten auf's 
Neue auftauchen, die ſich dann wiederum 
nur unter großen Opfern werden bekämpfen 
und zurückdrängen laſſen. 

— Die portugleſiſche Regierung hat 
letzt amtliche Meldungen aus Rio de Janelro 
über die Perſönlichkelt des Menſchen erhalten, 
welcher am 16. Zuli den Mord verſuch 
auf den Kaiſer Dom Pedro von 
Braſilien unternommen hat. Der 
Thäter iſt hlernach ein Portugleſe Namens 
Adriano Valle, 20 Jahre alt, der in einem 
Handels hauſe angeſtellt war. Er iſt ge 
boren in Caminha, am Minho in Portugal, 
und wanderte vor etwa fünf Jahren nach 
der Hauptſtadt Brafillens aus, wo er bei 
feinem Vater lebte. Der Gefangene hat ein 
vollſtändiges Geſtändniß feiner Schuld abge 
legt, indem er dabei erklärte, er jei zu jeiner 
That durch dle braſillaniſchen Republikaner 
aufgereizt worden. — Die Erregung, welche 
kurz nach dem Attentate in Rio herrſchte, 
hat ſich nunmehr gelegt und die Haupiſtadt 
it jetzt vollkommen ruhig. — Daß dle agl⸗ 
tatorſſche Thätigkeit der republlkanſſchen 
Parthei in Braſillen eine lebhafte zu ſeln 
ſchelnt, erwelſen auch anderweſtige aus dieſem 
Lande gekommene Berſchte. So wird gemel⸗ 
det, daß in offener Sitzung des Parlaments 
ſchon vor einiger Zeit zwei Abgeordnete eln 
republikanlſches Glaubensbekenntulß abgelegt 

tten. Es waren zwei Deputirte aus ganz ver⸗ 
chledenen Lagern, der Liberale Ceſarlo Oloim 
und der konſervatlve Gelſtliche Manoel, belde 
aus Minas, welche nacheinander Erklärungen 
in antimonarchiſchem Sinne abgaben, aller⸗ 
dings durch dleſelben auch einen Sturm der 
Entrüſtung im Haufe entſeſſelten. Republi: 
kapiſche Wan derlehrer durchzlehen dle Provln⸗ 
zen, nicht überall freilich mit gleichem Erfolge. 
So wurde einem biefer Agltatoren, Namens 
Silva Jardim, bei feinem Auftreten in 
Bahia übel mitgeſplelt. Er wurde ſammt 


feinen Begleitern, zu denen namentlich bie 
Studenten der medliziniſchen Akademle gehör⸗ 
ten, angegriffen und verfolgt, wobel belder⸗ 
ſelts viele Perſonen verwundet wurden. Zus 
in welches 


letzt ließ das aufgeregte Volk, 


— — ——— —— 


„Ich war nicht kalt, Bruno und um 
fo wilder nagte die Furcht in mir. 

„Ich hatte keinen Menſchen, dem ich 
dieſe gährende Welt hätte anvertrauen mögen 
und ſo wurde ich mißtrauiſch und die an⸗ 


dern mißtrauten mir wohl auch und nannten 


die Berlaſſene ſtolz. 

„Ich wurde enbli ganz verwirrt und 
die harmloſeſten Dinge erſchlenen mir ſchon 
als Sünde, als die erſten Stufen zum Ver; 
brechen. Wenn ich ein Buch, eine Zeitung 
in die Hand nahm, legte ich es melſtens 
ſehr bald wieder mit Widerwillen weg. 

„Mein Troſt wurde bie Religion und 
die Evangelien wurden mir fo theuer, als 
hätte ich ſelbſt darin meln Lelden nieberge, 
ſchrieben. Wenn ich malte, jo malte ich 
nur noch kirchliche Bilder, Scenen aus der 
Bibel 


„Oft dachte ich daran, ins Kloſter zu 
gehen und doch wurde es mir unheimlich 
bei dem Gedanken. Dann kam Bartok und 
befiegte meinen Widerſtand. Lange kämpfte 
es in mir, aber ich liebte ihn, er hat jo 
etwas Starkes, Kühnes, Sieghaftes und ich 
folgte ihm in jein Haus. Soll ich nun 
mein Herz aufreißen vor Dir und Dir alle 
Wunden zeigen ? 

„Und Dir jagen, wie ich die Geſell⸗ 
ſchaft haßte, dle ich nicht melden konnte, 
well Bartok ſagte, das ſei für uns Pflicht? 
Wie jeder Blick eines Mannes in mir 
brannte, als hätte ich die ſchmählichſte Be⸗ 
leldigung erfahren? Wie ich krank wurde 
burch dieſes beſtändige Nagen, durch dieſes 
fortwährend verlegte Schamgefühl, dieſes 
Grauen, dleſen Ekel! Bein Herz war jo 
weich, aber ich mußte es erſtarren ſehen, 
denn ich dürſtete nach Freundſchaft und bie 
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ſich auch unlautere Elemente gemiſcht hatten, 
feine Wuth an dem Akademie⸗Gebäude aus, 
in welchem keine Scheibe vor den Stein⸗ 
würfen ganz blieb. Silva Jardim mußte 
an Bord des Dampfers flüchten, mit dem 
der Graf d'Eu, der Schwiegerſohn des 
Kalſers, eine Beſuchsreiſe in die nördlichen 
Provinzen Braſillens macht, und welcher 
zufällig zur gleichen Zeit in Bahla ein⸗ 
gelaufen war. 


Tageschranik. 


— Der geſtrige Tag, der 7. Auguſt 
1889, wird in der Geſchlchte der evange⸗ 
liſchen Trinitatisgemelnde zu Lodz für immer 
ein wichtiger Gedenktag bleiben, weil es der⸗ 
jenige war, an dem man die Grundſteinlegung 
zu der vollſtändig umzubauenden reſp. den 
Bebürfniffen nach entſprechend zu vergrößern: 
den Trinitatiskirche vollzog. Zu 
derſelben hatten ſich außer dem langlährigen 
Seelſorger der Gemeinde, Herr Paſlor Rond⸗ 
thaler und dem Herrn Hülfsprediger Rut⸗ 
kowski von der Trinktatiskirche, auch Herr 
Dlakonus Schmidt von der Johanniskirche, 
ferner dle Herren Kirchenvorſteher, die Her⸗ 
ren vom Bausflomitee und Andere mehr 
eingefunden. Die jeltene Feiler warb er 
öffnet mit elner auf den Umbau bezüglichen 
Rede des Herrn Paſtor Rondthaler, worauf 
der erſte Vers des Liedes „Allein Gott in 
der Höh' ſel Ehr“ und die Lithurgie ge⸗ 
jungen wurden. Demnächſt folgten: Ver⸗ 
leſung des 84. Pialms und Gebet von Heren 
Hülfsprediger Rutkowski, Abfingung des 
zweiten Verſes des genannten Liedes, eine 
Rede des Herrn Dlakonus Schmidt, Abſin⸗ 
gung des Pſalm „Herr unſer Gott“ durch 
den Kirchengeſangverein, Rede und Einwel⸗ 
hungsgebet des Herrn Paſtor Rondthaler 
und ſodann ſand während Abſingung des 
erſten Verſes des Liedes „Eine ſeſte Burg 
iſt unſer Gott“ der eigentliche Grundſtein⸗ 
legungs⸗Act in der allgemein bekannten Weiſe 
ſtatt. In den Grundſtein wurde eln ſtei⸗ 
nerner Behälter eingemauert, welcher folgen⸗ 
den Inhalt hatte: Eine auf Pergament 
geſchriebene Urkunde, die von den derzeitigen 
Paſtoren, Kirchen⸗Vorſtehern und Mlit⸗ 
gliedern des Bau⸗Komitees unterzeichnet 
wurde, ſämmiliche gegenwärtig in Cours 
befindlichen Landesmünzen, ſowle verſchledene 
alte Geldſtücke und endlich je ein Exem⸗ 
plar der geſtrigen hieſigen Zeitungen 
„Dziennik Ködzki‘‘ „Lodzer Tageblatt“ und 
„Lodzer Zeitung“ incluſive einer Jublläums⸗ 
nummer der letzteren. (Außerdem war beab⸗ 
ſichtigt geweſen, den Inhalt des alten Grund: 
ſteins wleder mit zu vermauern, derſelbe 
muß jedoch unter den intakt gebliebenen 
Vordermauern liegen, denn er wurde trotz 
der ſorgfälllgſten Nachforſchungen nicht 
aufgefunden.) Nachdem endlich der Grund⸗ 
ſtein eingeweiht und das Vaterunſer 
ſowie der Segen geſprochen worden war, 
fand die erhebende Feier mit Abſingung des 
Lledes „Nun danket Alle Gott“ ihr Ende. 

— Der Herr Präſident der Stadt 
Lodz macht bekannt, daß in der Kanzlei des⸗ 


up 


fand ich nicht, konnte fie vielleicht auch nicht 
finden, Warum hatte ich Feine Schweſter, 
keinen Bruder — Niemand, der dieſen Lies 
bes durſt ſtillen konnte! 

„Und da geſchah es, daß ich einen 
Bruder fand. 917 

„Eines Tages fielen mir die Papiere, 
die mein Vater hinterlaſſen hatte, in die 
Hände und zwiſchen den Briefen meiner 
Mutter lag auch das Bild des Mannes, 
den fie nie hätte ſehen ſollen. Als ich dieſes 
Bild erblickte, überlief es mich ſiedend heiß. 
Diefen Mann kannte ich ja — ich kannte 
ihn längſt — er war der einzige, der mich 
nicht abſtieß — es war der Mann, von dem 
Aranka ſtets in dem hellſten Entzücken ſprach. 
Und doch konnte er es nicht ſein, es war 
unmöglich. Nun beſann ich mich der Na: 
men, las die Papiere nach und raſch war 
mir Alles klar. Das Bild war das Bild 
Deines Vaters, Bruno, Du ſiehſt ihm — 
wenigſtens auf den erſten Blick — täuſchend 
ähnlich, ſo daß ich wohl glauben konnte, das 
Bild wäre Deines, jener Mann, das wäreſt 
Du. Aber nun war keine Täuſchung mehr 
möglich, Du warſt ſein Sohn, Du warſt 
mein Bruder! 


„Kann ich Dir die Freude ſchlldern, 
die in mir war? Ich hätte Dich gleich an 
meln Herz reißen mögen, als ich Dich wies 
derſah. Ich hatte einen Bruder, einen Men: 
ſchen, den ich lieben durfte, einen Menſchen, 
dem ich vertrauen mußte, ein Geſchöpf, 
an das ich dle Zärtlichkeit meines. Herzens 
verſchwenden durfte, vor dem ich keine Scheu 
empfand. 

„Du warſt mein Bruder, Bruno, 
mein Bruder! Ich hatte einen Bruder! Es 


ſelben am 31. Juli (12. Auguſt) 1889 


in verkürztem Termin eine öffentliche Licitation 


vermittelſt verſiegelter Declaratlonen zur 
Uebernahme in Entrepriſe der Renovirung 
der Räumlichkeiten des Lodzer Knaben und 
Mädchengymnaſiums ſtattfinden wird, und 
zwar wird die Lieitation von der Summe 


von 1573 Rs. 63 Kop. (in minus) be⸗ 


ginnen. Zur Bicitation werden nur geſetzlich 
dazu berechtigte, d. h. mit den erforderlichen 
Handelsdocumenten verſehene Perſonen zu⸗ 
gelaſſen. 

— Wir machen hierdurch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß die Billets zu dem 
Concert zum Beſten des rothen Kreuzes 
bereits um Verkauf gegeben worden ſind 
und zwar find die Blllets zu den reſerpirten 
Plätzen und Eintritts⸗Billets bel den Herren 
R. Schalke und L. Fiſcher, Eintrittsbillets 
allein dagegen nur bei den Herren R. 
Zlegler, A. Wüſtehube, Reymond, Semelke, 
und H. Anderſch zu haben. Bemeiken wollen 
wir hierbei, daß es wünſchenswerth iſt, daß 
ih Jedermann ſchon vorher mit Blillets 
verfieht, damlt an der Tageskaſſe ein allzu: 
großes Gebränge vermieden wird. 

— Für Reiſende. Das !laiſerlich 
ruſſiſche Konſulat in Wien bringt den ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen, welche nach Oeſterreich⸗ 
Ungarn reifen, zur Kenntniß, daß ihre Päſſe 
von einem der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kon⸗ 
ſulate zur Reiſe nach der genannten Mor 
narchie viſirt werden müſſen. Die Nichtbe⸗ 
ſolgung dleſer Formalität verurſacht den 
Reiſenden Unannehmlichkeiten ſowohl auf 
der Grenze, als auch beim Aufenthalt in⸗ 
nerhalb der Grenzen Oeſterreich-Ungarns. 

— An letzten Markttage haben ſich 
die Gelreidepreiſe wie folgt geſtellt: Welzen 
6 Rbl. 20 bis 6 Rbl. 30, Roggen 4 Rbl. 
80 bis 5 Rbl. 10, Hafer 3 Rbl. 20 bis 
3 Rbl. 40 Kop. pr. Korzec. 

Heu 1 Rbl. 5 bis 1 Rbl. 20, Stroh 
1 Rbl, 35, Klee ! Rbl. 30 bis 1 NHL, 
50 Kop. pr. Pub: 

— Aus dem Armen⸗Aſyl wurden 
in dieſen Tagen Karoline Minsberg und 
Eliſabeth Ziſtel, welche beide 3 Jahre und 
reſp. 1 Jahr und 9 Monat daſelbſt verpflegt 
worden, auf eigenen Wunſch entlaſſen. Trotz⸗ 
dem beträgt die Zahl der daſelbſt unterge⸗ 
brachten Perſonen immer noch über 50. — 
Wir wlederholen bei dieſer Gelegenheit un⸗ 
ſere jüngſt ausgeſprochene Bitte um Spenden 
an Garten, und Feldſrüchten für das Aſyl. 

— Die Zerſtörungsſucht einer ge⸗ 
wiſſen Sorte von Menſchen hat ſich bei dem 
am Sonntag ſtattgehabten Gartenſeſte im 
Quellpark wieder zur Genüge bewieſen. Es 
ſind nämlich nicht weniger als 88 beſchädigte 
Lampions vorgefunden worden, die ſämmt⸗ 
lich muthwilligerweiſe vernichtet wurden. 
Einer dieſer Helden ward auf friſcher That 
ertappt und ihm der Spazierſtock, mit dem 
er ſoeben einigen Lampions den Garaus 
gemacht hatte, abgenommen. Der Stock 
liegt übrigens in unſerer Expedition zu 
Abholung berelt. 1 

— Zu dem am Sonntag in Helenen⸗ 
hof ſtatifindenden Konzert zum Beſten des 
rolhen Kreuzes werden bereits die erſorder⸗ 


war ein Freudenrauſch ohnegleichen, der über 
mich kam! 

„Als ich Dich am Abend, der jener 
ſchmählichen Nacht voranging, bei Frau von 


Waldſtein ſah, koſtete es mich einen Kampf, 


daß ich Dich nicht ſo zärtlich em⸗ 
pfangen ı durfte, wie man den Bruder 
empfangen mußte, der uns wie ein Ge⸗ 
ſchenk vom Himmel fällt. Aber hier, unter 
den fremden Menſchen konnte ich Dir doch 
das Geheimniß nicht enthüllen? Und wie 
ſüß war der Zauber dieſes Geheimniſſes, 
das ich allein kannte, was für eine heimliche 
Wonne lag in dieſer romantliſchen Verſchlin⸗ 
gung! 
einer, der mir ſo nahe ſtand, wie Niemand 


in der Welt und dieſer ging ſelbſt als eln 


Fremder an mir vorüber. Mein Bruder! 
Die Sehnſucht meines Herzens hatte ein 
Ziel — und Du, Bruno — Du ſchleaſt 
von etwas bedrückt zu ſein, Du ſchlenſt zu 
leiden — wle ſreute ich mich, Dir Schweſter 
ſein, Dir helfen und beiſtehen zu können. 
Es war ein unbeſchreibliches Glück in mir 
— all mein Unglück war vergeſſen, ich ge⸗ 
rleih in einen Zuſtand des Rauſches, dem 
mein durch Seelenleiden längſt empfindlich 
gewordener Körper nicht ſtandhielt. Meine 
Erregung nahm ſo ſehr zu, daß es mir 
bald vor den Augen flimmerte und ich endlich 
einen leichten Schwindelaafall bekam. Das 
war der Grund, warum ich ſo plötzlich aus 
der Geſellſchaſt verſchwand. Aranka hatte 
mein Unwohlſein bemerkt und meinte be⸗ 
ſorgt, es wäre das beite, heimzuſahren und 
nach dem Arzt zu ſchlcken. Ich meinte 
zwar, daß es ſo ſchlimm nicht ſei, aber ein 
neuerlicher Anfall belehrte mich, daß es doch 
das beſte ſein würde, nach Hauſe zurückzu · 


Unter dieſen fremden Menſchen war 


lichen Vorkehrungen, wie des 
großen Podiums für die ſtattliche Sänger 
ſchaar u. ſ. w. getroffen. Zu wünſchen 
wäre nur, daß das Wetter dem Unterneh⸗ 
men günſtig bleibt, damit die erheblichen 
Unkoſten nicht unnütz gemacht werden. 

— Ein anſcheinend toller Hund wurde 
geſtern Vormittag vor dem Hauſe Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 16. von einem Struſch 
erſchlagen und ſpäter von dem Abdecker 
abgeholt. Ob das Thler Jemand verletzt oder 
andere Hunde gebiſſen hat, ift nicht bekannt. 

— Bieitafionen, Der Gerichtspriſtaw 
des 3. Petrokower Bezirks macht bekannt, 
daß am 25. September (7. October) l. J., 
um 10 Uhr Morgens, im Sitzungsſaale 
des hleſigen Friedensrichter⸗Plenums folgende 
Immobillen öffentlich verfteigert werden: 

I. a) das in Lodz unter Nr. 8212 ge 
legene und aus 56 Quadratruthen beſtehende 
Grun dſtück, welches mit einer hypothekarſſchen 
Schuld von 58,319 Rbl. belaftet Iit, 

b) das zum Immobillum Nr. 819 
gehörige und an der Mllſch'ſchen Chauſſee 
gelegene, aus 49 Quadratruthen beſtehende 
Grundſtück, welches mit einer hypothekariſchen 
Schuld von 28,000 Rbl. belaſtet iſt. 

c) das zum Immoblllum Nr. 821 ges 
hörige und ebenfalls an der Mllſch'ſchen 
Chauſſee gelegene, aus 148 Quadratruthen 
beſtehende Grundstück, das mit einer hypt 
thekariſchen Schuld von 18,319 bl. bes 
laſſet if, K * u PR .. 6 

d)“ das au ber uach Karokao führen, 
SE A 50 Quadrat⸗ 
zuthen beſtehende Grundstück, ir) 

e) das un She e 
gehörige, an der nach Mania führenden 
Chauſſee gelegene und 8 Morgen 33 Dun 
1525 9 755 ad das mlt 
einer Hypolhelarlſchen Schuld von 11,300 
Rot. belaſtet Ilſ . 8 

f) ein Theil des ebenfalls zu dem Im⸗ 
mobilium Nr. 498 gehörigen und 3 Morgen 
17 Quadratruthen umfaſſenden Grundſtücks, 
das mit einer hypothekariſchen Schuld von 
11,300 Rbl. belaftet iſt. 

Sämmtliche oben angeführten Grund⸗ 
ſtücke gehören den Eheleuten Jullus und 
Joſephine Mllſch und find dieſelben a) auf 
2000 Rbl., b) auf 2000 Rbl., c) auf 1000 
Nol., d) auf 450 Rbl., e) auf 11/800 
Rbl. und t) auf 300 Rbl. abgeſchätzt. Von 
dieſen Abſchätzungsſummen wird dle Llel⸗ 
e It mu k an ien 

das in Lodz au der Zlegelſtraße 
unter Nr. 1386 gelegene, Heu Ae 
leuten Fränkel und gegenwärtig Adolf Otto 
gehörige und aus der rechten Hälſte des 
Platzes ſammt dem darauf. befindft hal: 
ben einftödigen Fronthauſe beſtehende Im⸗ 
mobil, das mit einer hypothekarlſchen Schuld 
von 7850 Rbl. belaſtet iſt. 

Die Lleitatlon wird von der Summe 
von 2500 Rbl. beginnen; ! 

g. das in Lodz an der Wulezansku⸗ 
Straße unter Nr. 7088 gelegene und den 
Andreas Geiſer'ſchen Erben gehörige, 307 
Nuthen umfaſſende unbebaute Grundſlück. 

Die Liecitatlon wird von der Ab⸗ 
ſchätzungsſumme von 700 NEL" Beginnen! 
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kehren. Wir wollten feine Störung ver⸗ 
urſachen und gingen, ohne Abſchled zu neh⸗ 
men — das wird Dir mein plöplichks Ver⸗ 
ſchwinden Kilb, wenn en Be 
haft. Zu Haufe angekommen, fühlte ich 
mich erſt wohler, dann aber kam wieder ber 
Blutandrang nach dem Kopfe, der Nebel 
vor den Augen, aber als Aranka wieder in 
mich drang, ärztliche Hilfe zu ſuchen, weigerte 
ich mich von neuem, Sie 10 ſich jedoch 
nicht zurückhalten und ſchickte nach Dir! 
Wle ſie nur auf desen Geenen kant 

„So erklärte ich mit wenigstens Dein 
unerwartetes Erſchelnen. Gefragt habe ich 
fie nicht — ich war nicht im Stande, ein 
Wort zu ſprechen. Erſt war es mir, als 
hätte ich eigen Schlag empfangen, der 
mir auf immer die Sprache und das Licht 
der Augen rauben mußte. Und dann er⸗ 
ſchlen mir wlever Alles wie ein Wink des 
Himmels, der mir jagen wollte: „Gehe und 
bleibe einſam! Für ein Weſen wie Du taugt 
nur die Einſamkelt !“ So bin ich ſtill aus 
dem Haufe gegangen, ohne daß fie etwas 
merkten. Es war wie eine Flucht N 
habe ich nicht mehr geſprochen. Aber fie’ 
wußte ja wie ich, daß Du Arzr biſt — 


hatten, seitdem wir in Wien leben, noch 


keinen Arzt benöthigt — und nun wir el⸗ 
nen brauchten, da wird es eben ihre ar⸗ 


merei für Dich geweſen fein," dle iht ſofort 


Deinen Namen elngab. So habe ich mir 
Alles erklärt und ich glaube, daß es ſo ge⸗ 
ſchah — wena acht auch das Fugung des 
Himmels war. enen 


aten, 
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Im Meiſterhausgarten findet heute 


Abend das Abſchieds⸗Konzert der 37. In⸗ 
fanterie⸗Kapelle, welche mit dem Regiment 
1 in das Lager nach Wanſchau geht, 
att. <imz' _ u >* 

— In Alexandrow (Lodzer Kreis) 
beabſichtigt, wie der „Dz. I.“ erfährt, ein 
Unternehmer aus Kielee eine Dampſmühle 


zu erbauen. 
Folgende Auſſtellung der Einnah⸗ 
men und Ausgaben des päpftlichen Stuhles 
für das Jahr 1888 macht jetzt die Runde 
durch die Italieniſchen Blatter: Der Ertrag 
des Peterspfennigs war 9,300,000 Lire; 
die dem Papſte aus ſeinen, bei verſchiedenen 
Banken des In⸗ und Auslandes nieder⸗ 
gelegten Geldern und aus ſeinem großen 
Grundbeſitze zufließenden Exträgniſſe be⸗ 
liefen ſich auf 3,300,000 Lire, was zuſam⸗ 
men eine Einnahme von 12,600,000 Lire 
ausmacht. Hierzu kam im verfloſſenen Jahre 
mindeſtens ebenſo diel an Baargeld, das 
dem heiligen Vater aus Anlaß ſeines 
Jubiläums geſendet worden war, die zahle 
reichen koſtbaren Geſchenke nicht eingerechnet. 
Dielen, Einnahmen ſtanden folgende Aus⸗ 
gaben gegenüber: Almoſen 390,000 Lire, 
Penſionen und Unterſtützungen 180,000, 
Unterftügungen für Kirchen und Klöſter 
180,000, für den niederen Klerus 190,000. 
5 ur Propaganda Fidei 300,000, 
diplo auch Korps 300,000, für die vers 
ſchiedenen päpſtlichen Behörden 1,000,000, 


der päpſtlichen Paläſte 

„der babe, Naben u. 5 

250,000, Gehalte der Kardinäle 2,000,000, 

für Seminarſen 1,200,000, Verſchiedenes 

(Ausgaben anläßlich des Papſt⸗Jubilänms 

ut w.) 800,000," zufammen 8,140,000 
e. 1. An II 1 


— Der kürzlich in Temesvar vorge 
kommene große Lolteriebetrng ruft die Er 
innerung an einen ähullchen Vorgang wach, 
der Ende der dreißiger Jahre dieſes Jahr⸗ 
hunderts großes Auſſehen ertegte und der 
Vergeſſenheit entzogen zu werden verdient. 
Damals beſtand auch in Dänemark und 
den Elbherzogihimern eine gemelnſame Zahlen ⸗ 
lotterie, wle eine ſolche letzt noch in Oeſter⸗ 
r garn beſteht. Jede Woche fand eine 

ſtatl, und zwar abwechſelnd in der 

nen Woche in Kopenhagen, in der anderen 
in Altona. Da es damals weder Eiſen⸗ 
bahnen noch Telegraphen im Lande gab, jo 
konnte dle Nachricht über die fünf gezogenen 
Nummern von dem einen Zlehungsorte nach 
dem andern nur durch die gewöhnliche Brlef⸗ 
poſt gelangen, welche bel det großen Ent⸗ 
fernung zwiſchen Kopenhagen und Altona 
ungefähr zwei Tage unterwegs war. Aus 
die ſe e war es geſtattet, daß man, 
wenn in Kopenhagen gezogen wurde, noch 
am Tage nach dem Zlehungstage in Altona 
Zahlen beſetzen konnte, da, wie angenommen 
wurde, unt dieſe Zelt dort noch feine Kunde 
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von den in Kopenhagen tags zuvor gezogenen 
Nummer raffen ſein konnte, Da er⸗ 
elgnete e daß an einem ſolchen 


legten Tage in Altona fünf Nummern beſetzt 
wurden, und zwar mit den höchſt möglichen 
Einſätzen für alle Combinationen dleſer 
Zahlen, für die verſchiedenen Amben, Ternen, 
en und die ade fn d Auf ſolche 

N „ wenn al n gezogen 

A ungeheurer, a 5 Aha 

elne Milllon berechnender Gewinn fallen. 
Und ſiehe dal was faft noch nie vorgekommen 
war, geſchah: alle fünf beſetzten Zahlen 
waren nun rent Vielleicht hätte bie 
beſtürzte Lotlerleverwaltung einfach gute 
Miene zum böſen Spiel gemacht und ge⸗ 
zahlt, wenn nicht der Umſtand, daß der Ein⸗ 
ſaz erſt am Tage nach der Ziehung in 


Altona gemacht worden, doch den Verdacht 


erregt hätte, daß es wohl nicht mit rechten 
Dingen zugegangen ſel. Die Angelegenheit 
wurde daher elner gerichtlichen Unterſuchung 
unterworfen, und es ſtellte ſich heraus, daß 
ein g er Betrug vorlag. In damaliger 
Zeit war ber e oe nicht zu 
dem Umfange und det Bedeutung gediehen 
wie ln unſtren Tagen. Die wunderbare 


Eigenſchaſt der Brieſtauben galt noch viel⸗ 


ſach für eine 1 l ®. Rede ſtehende 
Betrüger hatte” ſich Jedoch dieſe Thiere für 
feine Zwecke nutzbar gemacht und eine Taube 
an 55 un Were, ee Freund 
in Kopenhagen geſandt, der dieſelbe Unmittel- 
bar auch ea nc mit einem 
die fünf gezogenen Zahlen enthaltenden 
Brleſchen nach Altona hatte zurückfliegen 
laſſen, wo fie nach ſechs Stunden einge⸗ 
troffen war. Der Belrüger und ſein Helfers⸗ 
helfer wurden mit mehrjährlger Zuchthaus⸗ 


ſtraſe beſtwaſt. ULI. 


Der Pete um ‚bie Rusplafienfäaft d 
— rozeß um die en er 
mul, Regnault, des Opferd, Pranginta, ft nad 
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zweijähriger Dauer von dem 1 
jetzt endlich entſchieden worden. Die Ermordete 
hatte ein Vermögen von 150,000 Franes und ein 
Teſtament hinterlaſſen, in welchem ſie unter Ent⸗ 


erbung ihrer Verwandten die kleine zwölffährige 


Marie Grémeret, die Tochter ihres Dienſtmädchens, 
zur Haupterbin eingeſetzt hatte. Aber die kleine 
Marie wurde in der Unglücksnacht mit ihrer Mutter 
und ber Erblaſſerin von Pranzini getödtet, und drei 
Partheien ſtritten nun um die Nachlaſſenſchaft. Die 
Verwandten der Gremeret klagten; die Familie 
der Regnault behauptete, daß die kleine Marie, 
da ſie gleichzeitig mit der Erblaſſerin geſtorben, 
die Erbſchaft nicht angetreten habe; der Staat 
endlich nahm an, daß das Kind das letzte der 
Opfer geweſen, aber nach den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften keine natürlichen Erben gehabt habe und 
daß ſomit die Nachlaſſenſchaft dem Fiskus gehöre. 
Das Gericht theilte dieſe Auffaſſung, wies die 
Regnault's und Grémeret's ab und ſprach dem 
Staate das Vermögen der Ermordeten zu. 

— In einer Höhle des ſogenannten Stinkberges 
im ungariſchen Szeklerlande, deren Boden Schwefel⸗ 
dämpfe ömen, haben binnen wenigen Tagen 
zwei Perſonen dadurch einen Selbſtmord verübt, 
daß ſie die giftigen Dünſte einathmeten. 

— Jverſon Road, Kilburn (im Weſten 
Londons) ſpielte ſich dieſer Tage am Ausgange 
einer Kapelle ein blutiger Auftritt ab. Die Gemeinde 
verließ eben das Gotteshaus, als bemerkt wurde, 
daß ein den beſſeren Ständen angehöriger Mann 
im Alter von etwa 36 Jahren einen Revolver aus 
der Taſche zog und denſelben auf zwei aus der 
Kapelle kommende Damen, eine ältere und eine jün⸗ 
gere, abfeuerte. Ehe die entſetzten Zuſchauer einſchrei⸗ 
ten konnten, ſchoß ſich der Angreifer darauf in den 
Kopf und fiel beſinnungslos zu Boden. Die Damen 
ſind ebenfalls ſchwer verwundet; Eine iſt die Gat⸗ 
| bed Mörders, die Andere feine Schwieger⸗ 
mutter. 


Acueſte pet. 


Berlin, 5. Anguſt. Zufolge Kabinets⸗ 
ordre vom 2. Auguſt 1889 führt das 1. 
Garde⸗Dragoner⸗Regiment fortan den Namen 
„1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, Königin von 
England“. Eine Vertretung dieſes Regi⸗ 
ments, beſtehend aus dem Regimentskom⸗ 
mandeur, 1 Rittmeiſter, 1 Premier- und 


1 Sekondelleutenant, iſt nach London abge⸗ 


reift, um der Königin von England den 
Frontrappoxt des Regiments zu überreichen. 
— Dem Herzog von Cambridge iſt das 2. 
Rheiniſche Infanterle⸗Regiment Nr. 28 vers 
liehen worden, welches einſt der Herzog von 
Wellington innehatte. Der Kommandeur 
und 3 Offiziere dieſes in Koblenz ſtehenden 
Regiments haben Befehl erhalten, ſofort an 
den engliſchen Hof zu kommen und find, wle 
die „Poſt“ mittheilt, ‚bereits am Sonnabend 
nach England gereiſt. — Der Prinz Georg 
von Wales erhlelt den Schwarzen Adler⸗ 
Orden. — Das Schreiben Kalſer Wllhelm's 
an die Königin Victoria, durch welches ihr 
die ihr zugedachte Verleihung eines Negi: 
ments mitgetheilt wird, hat, nach dem „D. 
Tel.“, folgenden Wortlaut: „Durchlauchtigſte 
Großmutter, Es gereicht Mir zur befonderen 
Ehre, in der Lage zu ſein, Sie in das Heer 
einzureiben, in welchem Ihre Söhne, Ihre 
Enkelſöhne und Ihre Verwandten bereits ſeit 
ſo vielen Jahren ehrenvolle Stellungen be⸗ 
kleiden. Es iſt auch ein beſonderes Ver⸗ 
gnügen für Mich, daß das Regiment Meines 
Heeres, in welchem Kaiſer Friedrich, Mein 
Vater und Ihr Schwiegerſohn, jo viele 
Jahre diente, Ihrer Majeſlät Namen tragen 
kann. Ich ordne hlerdurch an, daß dleſes 
Regiment Meines Heeres hinſort den Namen 
der Königin von England führen ſoll.“ 

Berlin, 5. August. Aus Osborne wird 
hlerher gemeldet, daß die Königin von England 
vom Kaiſer zum Chef des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments ernannt worden iſt. — In einem 
Telegramm an den Herzog von Coburg hat 
der Sailer. feiner. Bewunderung über den 
Anblick der engliſchen Flotte vor Spithead 
Ausdruck gegeben. 

Berlin, 5. Auguſt. Kalſer Franz 
Joſef wird auf der Fahrt nach Berlin nicht 
nur von ſeinem ganzen engern militäriſchen 
Gefolge und dem Vorſtande der Militär⸗ 
kanzlei, ſondern auch von dem Chef des 
Generalſtabs, Feldmarſchall⸗Lieutenant und 
Gehelmrath Freiherrn von Beck, begleitet. 
Es wird berichtet, daß Frelherr von Beck 
auf beſondere Einladung Kalſer Wilhelms 
der Entrevue belwohnen wird. 

Wien, 5. Auguſt. Graf Julius An⸗ 
draſſy, der vormalige Minifter, iſt lebensge⸗ 
fährlich erkrankt; die Familienmitglieder find 
telegraphiſch an das Krankenlager nach 
Tiſzadob berufen. N 

Paris, 5. Auguſt. Die Niederlage der 
Boulangiſten ift auch durch die ſtattgehabten 
Stichwahlen zu den Generalräthen erwieſen 
worden. Von den 178 Stichwahlen ſind 
bis jetzt 154 Ergebniffe bekannt, und zwar 
find darnach 119 Republikaner und 41 Kon 
ſervative gewählt. Die Republikaner haben 
dabei 13 Sitze an die Konſervativen ver⸗ 
loren. Laguerre wurde in Larochelle gegen 
den Senator Barbedette gewählt. — Ferry 
hielt in Saint Die eine Wahlrede, nach 


deren Schluß elnige hundert Wähler mit 


großen Stöcken bewaffnet auf ihn eindrangen. 
Seine Anhänger ſchaarten ſich als Lelbwache 
um ihn und bewahrten ihn vor Hieben. 


Gensdarmerie war bald zahlreich zur Stelle 
und zog blank gegen die Angreifet; wehrere 
wurden verwundet, 17 verhaftet. 

London, 5. Auguſt. Dem Kaiſer 
Wilhelm ſoll es auf die Bitte des Lord⸗ 
mayors wiederholt nahegelegt worden jein, 
London zu beſuchen, um der Bevölkerung 
Gelegenheit zu bieten, ihren Geſinnungen 
Ausdruck zu geben. Der Kaiſer ſoll darauf 
erwidert haben, er habe nie die Haltung des 
engliſchen Volkes ihm gegenüber angezweifelt, 
ſein diesmaliger Beſuch ſel indeß ganz ein 
Familienbeſuch, er behalte ſich vor und werde 
ſich freuen, London bei nächſter Gelegenheit 
zu beſuchen. 

London, 5. Auguſt. Das Wetter iſt 
wleder unfreundlicher geworden. 

Cowes, 4. Auguſt. Der Kaiſer Wilhelm 
machte geſtern, nachdem die Witterung 
günſtiger geworden war, in der Interims⸗ 
uniform eines britiſchen Admirals dem Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin von Wales auf einer 
Pacht einen Beſuch in Osborne. Nach dem 
Thee kehrte er nach Osbornehouſe zurück, wo 
eine Abendtafel von 44 Gedecken ſtattſand. 
Im Laufe des gejttigen Tages hatten Graf 
Herbert Bismarck und der deutſche Botſchafter 
in London, Graf Hatzfeldt, mit Lord Salis⸗ 
bury längere Unterredungen. Heute wohnte 
der Kalſer mit der Königin und allen Mit- 
gliedern der königlichen Famllie dem Gottes⸗ 
dienſt in der Schloßkapelle zu Osborne bel. 


Nachher empfing der Kaifer eine Abordnung 


der Deulſchen Londons, welche von dem Bot⸗ 
ſchafter Grafen Habfeldt ihm vorgeſtellt wur⸗ 
den und nahm eine prachtvoll ausgeſtattete 
Ergebenheltsadreſſe derſelben entgegen, worauf 
er derſelben für die Kundgebung ihrer 
Geſinnungen dankte. Nach dem Lunch begab 
ſich der Kalſer mit dem Prinzen Ehriftian 


von Schleswig⸗Holſtein, dem Admiral Schrö⸗ 


der, an Bord des „Albert“, wo auch der 
Prinz von Wales und deſſen Sohn Albert 
Victor erſchlenen war. Alsdann beſuchte er 
die britiſchen Krlegsſchiffe „Howe“, „Huner⸗ 
lite“, „Hero“, „Medea“, „Sergent* und 
„Sharpſhooter“ welche verſchledene Typen 
zeigen. Er beſichtigte genau die characteriſti⸗ 


ſchen Eigenſchaſten der Schiffe, wobel die 


Ehrenwachen ſalutirten. Abends fand Fami⸗ 
lientafel in Osborne ſtatt. Am Montag 
wird der Prinz von Wales die deulſche 
Flotte beſichtigen. Für die Flottenſchau am 
Montag nachmittag gelten alle für Sonng⸗ 
bend ſeſtgeſetzten Arrangements. Die deutſchen 
Matroſen beſuchten heut in großer Anzahl 
Osborne, Cower und Ryde, indem ſie mlt 
den engliſchen Matroſen fraterniſirten. 


Rom, 5. Auguſt. Die Crispi nahe⸗ 


ſtehende „Riforma“ dementirt die Meldung 
von Melnungaverſchledenhelten zwiſchen Crispi 
und Zanardellt. a 4. 

Rom, 5. Auguſt. Aus Maſſauah ſind 
Nachrichten eingegangen, wonach General 
Baldiſſera in der Nacht vom 2, zum 3. d. 
mit 4 Batalllonen und 2 Gebirgsbatterlen 
von Ghinda nach Asmara ohne Widerſtand 
beſezte. Es herrſchte Regen. Mit der An⸗ 
lezung von Beſeſtigungsarbeiten iſt ſoſort 
begonnen worden. 


Teltgraune. 


Petersburg, 6. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Se. Kaiſerliche Hohelt der Groß⸗ 
fürft Konſtantin Nikolajewitſch hat den geſtrigen 
Tag ſehr gut verbracht. Der Schlaf iſt 
ruhig, der Appetit befriedigend, 


Berlin, 6, Auguſt. Der⸗ ſtameſiſche 


Prinz Sai Sanktwongſe hat die Miſſion, 
dem Kaiſer den Weißen Elefanten Orden 
mit Brillanten zu überreichen. Den gleichen 
Orden ‚erhalten der König von Schweden 
und der König von Dänemark. Von Berlin 
reiſt der Prinz nach Wien, um dem Kaiſer 
Franz Joſef den Orden zu übetreichen. 

Berlin, 6. Auguſt. Der preußische 
Geſandte beim Vatican, von Schlözer, iſt 


nach Varzin zum Fürſten Bismarck gerelſt. 


Karlsruhe, 6. Auguſt. Ueber das Ber 
finden des erkrankten Erbgroßherzogs wird 
gemeldet: Der Erbgroßherzog verließ am 
vorigen Sonnabend zum erſten Male das 
Bett und brachte auch geſtern einige Zeit 


außerhalb des Bettes zu. Der Großhetzog 


und die Großherzogin reiſen morgen nach 
Malnau, wo am Nachmitſage die Tochter des 
großherzoglichen Paares, Kronprinzeſſin Vic 
toria von Schweden eintrifft. Die Bruns 
nenkur in Bad Relchenhall iſt der Kron⸗ 
prinzeſſin jo wenig gut bekommen, daß die 
Kur abgebrochen und der Kronprinzeſſin ein 
längerer Aufenthalt auf der Inſel Malnau 
angerathen wurde. 

Dresden, 6. Auguſt. Die Schrift⸗ 


— 


‚ haufen verlief glänzend. 


ſtellerin Fauny Lewald iſt heute Morgen 
um 5. Uhr hierſelbſt geſtorben. 

Stuttgart, 6. Auguſt. Das ärztliche 
Gutachten über das Befinden des Königs 
Karl beſagt: Der gegenwärtige Zuſtand iſt 
befriedigend, die Veränderungen in Lunge 
und Herz dauern ſort, äußern ſich aber jetzt 
nicht ſtörend. Auch fernerhin iſt die Ver⸗ 
meidung größerer Anſtrengungen und kli⸗ 
matiſcher Schädlichkeiten nothwendig. 

Ein von dem Könige der Untverfität 
Tübingen gegebenes Gartenſeſt in Baben⸗ 
Der König trank 
auf das Wohl der Univerſität, der Pros 
fefforen und der Studirenden aller Länder 
und nahm nachher einen ihm zu Ehren ges 
riebenen Salamander entgegen. Geladen 
waren unter anderen zahlreiche Studlenge⸗ 
noſſen des Königs. 8 

Paris, 6. Auguſt. Der Präſident des 
Senats, Le Roper, erließ in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſitzender des Staatsgerichts⸗ 
hoſes die Ladungen zu der erſten Sitzung 
des Staalsgerichtshoſes am 8. Auguſt. 

Paris, 6. Auguſt. Das neue Gebäude 
der Sorbonne wurde in Anweſenhelt des 
Präſidenten Carnot, der Minlfter, der Mit 
glieder des diplomalſſchen Corps, der Mit⸗ 
glieder der Akademle und zahlreicher Depu⸗ 
tationen auswärtiger Hochſchulen eingeweiht. 

London, 6. Auguft. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaateſecretär Ferguſſon erklärt, den letzten 
Berichten aus Brüſſel zufolge könne die 
geplante Conferenz zur Bekämpfung des 
Sclavenhandels vor Mitte oder Ende Oktober 
d. J. nicht zuſammentreten. — Das Haus 
nahm nach einſtündiger Debatte die Apana⸗ 
gebill in dritter Leſung mit 136 gegen 41 
Stimmen an. n 117 

Porismouth, 6. Auguſt. Die Inſplel⸗ 
rung der engliſchen Flotte bei Spithead 
begann geſtern um 8%, Uhr. Sie verlief 
glänzend. Der Kaiſer, Prinz Heinrich, der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales und die 
anderen Fürſilichketten fuhren auf der Yacht 
„Victoria und Albert“, welcher dle Nacht 
„Galathea“ vorausſegelte. Die Yachten 
„Hohenzollern“, „Osborne“, „Enchantreß“ 
und „Magdalena“ folgten. Die Fahrt ging, 


die Linzen der britijchen Kriegsſchiſſe entlang. 


Alle Schiffe waren mit Flaggen reich ges 
ſchmückt, alle Ragen waren bemannt mlt 
Matroſen, welche den Kaifer mit lautem 
Hurrah begrüßten. Nach der Slotteninfpectiom 
empfing der Kaiſer die Abmitale und einige 
Capitäne engliſcher Schiffe an Bord der 
Jacht. Das Weitet war ſchön, aber es 
wehte elne ziemlich ſiarle Briſe. 


K. 
Angekommene Fremde, 
Grand Hotel. Herr Frank aus Berlin. — 


| Martiüson aus Petersburg. — Hölter aus Det- 


mold. — Kagan aus Kölno, 

Hotel de oer Herr Brabander, Brot- 
schein und Dabkowski aus Warschau. — Cie 
mochowski aus Sosnowice. — Saraf aus dem 


bow aus Moskau. 
Nachſtehende Telegramme kounten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel- 
hafter Adreſſe, theils aut anderen 
„Grkuden nicht zugeſtellt werden: 
"Maurevers Lanzy Cecopony 121 


een = Sen ol. 
ö If 


Bnazunanzaaa. — Komyaeru ua Cauap- 
kana. — Kluger aus Breslau. — Gotts 


lieb aus Breslau. 


— Bynzepy usr 
Mapiynoaa. 8 — 


Anmertun le ane, welche eine: von 


den oben angegebenen Depeſchen in Ems 
pfang nehmen wollen, find verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 


7 
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Berlin, den 7. Auguſt 1889. 
100 Rubel — 210 M. 70 # 
Altimo 210 M. 50 ie 
Warſcha u, den 7, Auguſt 1889. 
Herlian 2uir olır = #770 
Londen 9 2 


Paris * air een 38 80 x 
r eee Te ET 701 50 


bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reife aus dem Auslande zurückgekehrt. 


Ich 
Hals⸗, Geſchlechts⸗ (geheime) und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittags. 
krankheiten, ſowſe Männerſchwäche, werden in meiner Heilanſtalt angewendet. 


Sprechſtunden wle früher: 


für ‚Frauen: von 3—5 Uhr Nachm., für 
Neue Apparate (Suspension) nach Profeſſor Charcot, gegen Rückenmark⸗ und Nerven: 


Dr. M. Misiewiez, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Krankheiten. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 16, Haus Rosen. 


BE BOCKPECEHIE SO TEOYJLAI 1889 TON A 
Bb 4 yaca NONoAyAHH 
BB SAZY „„TEIEHEHTOBTDE” 
JOA8HHCKOE OBINECTBO IIBBHOBD non yıpasaeniem% cnoero xaneız- 
meäcrepa O. Teiiepa e yuacriem%' an KOCTEABHEIXB ‚OÖMECTBE ROB 
nonb -YIPABIeHieMB kane nbuelicrepons Bupra u IOruepa u Bapmareraro Oömeersa 
mbBu0BB (Liedertafel) non yıpazıeniems. kaneızmeäcrepa Tumepa, nacız 


bb 1101b3Y OBINECTBA KPACHATO KPECTA ER 
60NBWON BOKANbHLIh M MHCTPYMEHTANDHBIN 


KOHUEPTb. 


— Urparr Oyayr» no wepembuno ana opkecrpa. = 
Usua mteram®: 
Houepohaunne ubera (3 un no 3 py6., cabayomie 5 pinops no 2 py6,, 
ocranbnme pan no 1 py6an 50 Kom, aa xo 50 kom., ATA norar 25 kon. 
Io Okonyaniu konmepra Comet Öyxers SEHE PBEPKB, 


Helenenhof. 
Sonntag, den II. an ßes Nachmittags um 4 Uhr: 


Großes 


Vocal- & Instrumental-Condert 


veranſtalket vom Lodzer Männer-Geſangverein 
unter Leitung ſeines Dirigenten Heyer, 
den beiden hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗Geſangvereine 
(Dirigenten Herren 'Wirth und Jüttner), 
ſowie der Warſchauer Liedertafel (Dirigent Herr Tischer) 
Der Rein Ertrag des Concerts iſt zum Beſten der Geſellſchaft 
des rothen Kreuzes beſtimmt. 
Die Concert⸗Muſik wird von 2 Kapellen abwechſelnd ausgeführt. 
Preiſe der Plätze: 
Reſervirte Sitze: erſte 3 Reihen ä 3 Rubel, weitere 5 Reihen 4 2 
die übrigen Reihen A Rubel 1.50, 
Garten⸗Entree: 50 Kop., für Kinder 25 Kop. 
Billets zu den reſervirten Plätzen, ſowſe Entree Billets find vorher in den Buch: 
handlungen der Herren Schatke und Fischer, außerdem find nur Entree⸗Billets bel den 
Herren Ziegler, Wüstehube, Reymond, Semelke und Andersch zu haben. 
4—3) Nach dem Concert: 


HBrillant⸗ Feuerwerk. EE 


. BETT EERRRTNEST 
Die New-York, 


gegenſeitige 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


bringt hiermit zur öffentlichen Keunntniß, daß der Director für Süd⸗ und 
Weſt⸗Rußland in Warschau, 


Herr LEOPOLD WERNER 
am 19. (31.)-Zuli 1889 infolge Zurüdziehung der ihm ertheilten Vollmacht 
ſein Amt verlaſſen hat. 
Die Leitung unſerer Geſchäfte im Königreich Polen und Weſt⸗Rußland 
Ey übernimmt 
—8) 


Herr K. Radkiewiecz, 
als Director dieſer Abtheilung. 
Das Warſchauer Bureau befindet ih wie bisher Warschau, Plac Saski 5 


(4-3 


2 Rubel, 


Penſionat Rernus, 


Petrikauerſtraße Ur. 118, Haus Schultz; 
Benachrichtige 3 die geehrten Eltern, daß der Unterricht in meiner ad Auſtalt 
den 16. Auguſt u. St. beg 
Aumeldungen für neu hehe Schülerinnen werden Täglich aden cbells lade 


Emilie e Remus, Schulvorſteherin. 


— 


Die Drognen⸗Handlung und 
Mineral: Waller: Niederlage 


S. Silberbaum, 


iſt von Scheibler's Neubau nach dem Hauſe 8. Rosen, Petrikauerſtraße Nr. 10 neu, 
übertragen wor ven. (6 


Anläßlich der heißen Kabreögeit empfehlen wir den Herren Haus⸗ 
und he, die 


Einführung unſeres Des infections⸗Syſtems, 
welches in den größten hieſigen Fabriksanlagen zur völligen ‚Zufriedenheit der 
Inhaber funttionirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamkelt der Herren 
Haus: und Fabrilbeſitzer auf die neben unſerer General- Vertretung Es 
Abtheilung 20 5. Firma 


odzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 
für KHelnfgung der Senkgruben und Abfuhr deren Inhalts. — Die Reinigung 
geſchieht vermittelſt eigens bezogener eiſerner Fäffer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, jo daß 
die Abfuhr bei Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 
Wir find in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


General-Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 
Petrikauerſtraße Nr. 93. 


BSH Ss. Garten, 
— Pabianice. == 
Sonntag, den 11. Augüſt 1889: 

Großes 


Concert 


verbunden mit Ausführung 
— K ce Hebungen. T 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Bei eintretender Dunkelheit 


Feenhäfte Illumination 


— des ganzen Garteus. 


Meinen . 
lieben Freunden X 
und Bekannten 
von Lodz und 


Restauration 
in Warschau, Marszalkowska 94, 
unweit des Warſchau-Wiener⸗Bahnhoſs, 


übernommen habe 
und la.e ich dieſelben zum freundlichen 
Beſuche ergebenſt ein. 
Speiſen und Getränke in gewohnter Güte. 
Hochachtungsvoll (3-2 


‚Reflauratene Carl Th Carl Thomas. 


O0000000000000 


Meisterhaus, 
Heute Donnerſtag: 


Schweinſchlachten 


Umgegend Hier: 

mit die ergebene 

Anzeige, daR Ih 
bie 


Vormittags 


Wellfleiſch, 


Abends 


IN Wurſt⸗Pichnic. 
Um zahlreichen Beſuch blttet 
Moritz Kern. 


Dreiklaffige Privatichule 


mit 6⸗jährigem Curſus in Zgierz. 

Ich beehre mich ein geehrte Publikum 
zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der 
Schüler ſelt dem 20. Juli (1. Auguſt) 
l. J. täglich ſtattfindet. In meine Schule 
konnen Knaben vom 7. Lebensjahre an ein⸗ 
treten. — Das Programm der Schule ent⸗ 
ſpricht mit Hinzufügung der Naturlehre den 
vlerklaſſigen Realſchuylen. (17—13 
Bei der Schule beſteht ein Peuſionat. 

Der Vorſteher der Schult: 
Albin Kowalczewski, 
Candidat der machem. Wiſſenſchaſten der 
Odeſſaer Univerſität. 


— —— —ʒ̃ ͤ 
» „ 5 
Dr. Littaueı 

nt speziell mit Haut-, Geschlechts- 

und Harnröhren-Krankheiten Behaftete von 


8-10 Uhr Morgens und von 2—6 Uhr Nachm. 
Petrikauerstrasse Nr. 24, Haus Kestenberg, neben 


der Müller'schen en (30—18 
med. (10-3 
J. Mlempiner, 
Augenarzt, 


empfängt Augenkranke täglich 
Vormitt. von 9—1, Nachmitt. von 3— 5. 
Wohnung: Petrlkauer⸗Straße Nr. 64, 
Haus Guse, vis-A-vis Gustay Lorenz. 


Eine 
Bäackerei 


iſt pr. 1. Oktbr. zu verpachten. 
Näheres Widzewska-Straße Ar, 1103 
beim Eigenthümer. 31 


3-1) Eine vollſtändige 
Schloſſer⸗ Werkſtatt 
iſt mit ſämmtlichem Zubehör 


preiswürdig zu verkaufen bei 
Fr. Fr. Hillemann, Pet Petrikauerſtr. 507 eee eee 


Ein Laden 


mit Regalen nebſt Wohnung 


iſt ſofort abzugeben. 
Näheres beim Inhaber Wincenty 
Zabycki, Srednia⸗Straße Nr. 411. 


0 


Meiſterhaus⸗ Garten. 


Donnerſtag, den 8. Auguſt 1889: 


Abſchieds⸗ mg 
Contert 


ausgefühtt von der geſamiten Kupelle des 
37. Sage ments unter Nr) des 
cles Herrn Dietrich 
g g uhr. 
— — 20 Kop. Kinder 10 Kop. 


2—2) J ue 

Fekuhuſte Beleuchtung d. Gartens 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 
Moritz Hern. 


Reſtauraut Lange. 
Täglich von 9 12 Uhr 


Frühstücks- Tisch 


à Portion 20 Kop. 


Reſtaurunt Zemek, 

Mielua- ‚(Bahu-) Straße, neben dein Con⸗ 
f certhauſe, 

Einem geehrten Publikum erlaube ich 
mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich vom 
heutigen Tage an, neben meiner Reſtau⸗ 
ration eine vollſtändige 

che 
eingerichtet habe und dleſelbe ullter 
der Leitung, des beſtrenommlrlen Kochs 
Affi 1 ſteht. 
1 1 glei zeitig. guten kräftigen 


Mittagstiſch, 
ſowle e it ala ich 15 leder 
Tageszeit, 6—5 
Hoch ſichtungsvoll 
S. Z RNA K. 
Wir ſuchen 


einen tüchtigen und zuverläſſigen 
Feuttwerket, 
zugleich Maſchinenwärter. 
Veit & Stöhrer, 


Zabienlee. 


Ammen 


vom Lande find zu haben im 
Vermiethungs Bureau Dyielnaftraße Nr. 6, 
Haus us Logel. (3 3 —1 


DN 


3 5 BR Haus d. Herrn 
H. Torner. 


Buchbinderei 
und Lin Auſtalt, 


ſowie £ 
von ſümimtlichen Gincheſte oer u. 
Haupt⸗, Conto⸗Cotrent⸗, Caſſa⸗, Saure 
Facturenz,' Cypir- und Wechſelbücher, 
nehme auch Beſtellungen auf Muſterkarten, 
Muſterſchachteln und Muſterbücher entgegen, 
bei ſauberſter, reellſter und 
dillligſter Ausführung. 
Große Auswahl iu ( 24—9 


Eryſtall⸗Spiegeln, 
mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit und ohne 
Marmorplatten, angekommen im Galanteriewaarens 
Geſchaſt des Ludwig Hoenig. 

Zu kaufen wird gefucht 


eine noch im guten Zuſtande befindliche 


Dampfmaſchive 
von 20 Pferdekräften, 
Gefl. Anerbletungen unter Z. W. 50 
an die Exped. d. Bl. erbeten. (3—3 


Ein geräumiger (3—3 


Lader 


mit vier auſtoßenden Zimmern und 

Küche, it vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. 

Auch kaun der Laden alleſn abgegeben werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Wächter 

daſelbſt, Petrikauerſtraße Nr. 520 (88 neu.) 


31) 


Penaxtopz u Uspareıs Neonoarız Soneps. Iosnedeno leusypon. Schnellpressendruck von Leopold Zone, 


Bapmapa, Inın 27 aun 1889 r. 


